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(Bin 25rïef
Ser Glemenceau nennt einen Srief,
Ser Karl erklärt ihn für oerfälfcht
3er Sijtus tut, als ob er fchlief
Clnd mein Serftand ijt roie oerroelfcht.

geh kann in diefem Ceibesleben
Segreifen nicht, roas da gefchehn
2Ser hat den Srief herausgegeben,
2Bie mup man feinen ©at) oerftehn?

Said, denk' ich mir, roird uns im Silde
Sas Schriftftück allgemein befchert,
Clnd unfer Orteil roird dann milde
Gich äupern dürfen, roas es roert.

Ob diefer etroas dran geftrichen,
Gb jener es nicht recht oerftund
Gb hier ein Söörtlein blap oerblichen,
Gb dort eins 3ugefügt. Gnd und

- Segierig bin ich, das 3U roiffen.
3a, diefe Seit ift intereffant:
Kïan ift 3U ftarkem Sun befliffen
Clnd drückt einander an die 2Sand.

Sort roird ein SBörtlein falfch begriffen,
ßier hegt man einen anderen 2Sahn
Clnd Spihen roerden fcharf gefchliffen
3n diefem öall: 28er hat's getan?

ßm, hm.

2lus dem Sagebuch eines 2tmateur~
^ournaliften

Kun hat der ©e-
meinderat der Stadt
Sern befchloffen, den
1. Klai als offi3iellen
Öeiertag an3uerken-
nen. Samit umgeht er

'¦¦ in gefchickter 2Beife das
Sroblem. die jtädti-

fchen 2Jngeftellten
fchuldig roerden 3U
laffen und beftrafen 3U
müffen. Klan müfite
ihm nahelegen, in diefem

Srin3ip roeiter3ugehen und, falls es jumGeneral ftreik kommt, die betreffenden
Gtreiktage ebenfalls als offi3ielle Öeiertage
an3uerkennen. SSenigftens geht man auf
diefe Krt allen Reibungen aus dem 2Sege.

*
Keuerdings haben fich die ßamfter

auf die Abonnements der Sürcher Städti-
fchen Strafienbahn geroorfen. da die Sajen
erhöht roerden follen. 2öie roäre es, roenn
roir, um dem Stadttheater finan3iell auf
die öüpe 3U helfen, in der Sreffe oerkün-
deten, dafi eine (Erhöhung der Sreife in
Kusficht jtehe? Sicher roürden fich die ßamfter

mit dem Klaf fenankauf oonSut-
3end billets befaffen, und dem
Stadttheater flöffe das ©eld fcheffei roeife 3U.

*
Gs ijt, roie die Slätter melden, mit einem

Kuf fchlag des Srotes 3U rechnen. 28ie
follen die armen Ceute alsdann das Srot
noch be3ahlen können? 2lber haltl Sie
Nation roird ja oorausfichtlich herabgefeht
roerden. Sann braucht man ja roeniger
Srot 3u kaufen und die Sache ift roieder
ausgeglichen.

*
2öarum ijt eigentlich Sonn Koche noch

nie auf den ©edanken gekommen, fich
Soni 2Jntiboche 3U nennen?

Srülliker.

2Zeue Parteien 5)er un3ufriedene
6o3ialdemokrat S)ie (Brosen

Keue Sarteien?
Gs löfen fich die Keinen,
S)ie Stütjen des Gefechts.
Serftoben die Sarteien
ßiftorifchen ©efchlechts.

2Sas tritt an ihre Stelle,
2Bie heipt der Kichtungsftern
3er Sug ins Klaterielle,
3er frühern öührern fern.

3er So3ialdemokrat.
Srot) Cenin und trot) Srot)kn,
Srot) Setrogradkultur,
2Sir bringen euch 3um Srot) jle
3en ©rimm, die Siktatur.
3och mancher knirfcht oerdroffen,
Sor 2ierger blau und rot:
28ir 3üchten als ©enoffen
3en richtigften 3efpot.

3er fchleift die Srotokolle,
3er modelt den Sefchlup:
K3ir find das Schaf, das SSolle
Clnd Öleifch ihm liefern mup.

28ir trugen P0I3 die Köpfe,
223ir riefen Öreiheit hoch!"
3et)t fi"d roir grimm'fche Sröpfe,
©eknutet in fein 3och.

3er Seufel hol' die Sippe!
Gs ift doch ärgerlich,
Su opfern dem Srin3ipe
Sas fo beliebte geh.

Sem Kriege bis aufs Kleffer
©alt unfer Öeldgefchrei.
3ch roeip nicht, roird es beffer,
3ft unfer Krieg oorbei.

Sie ©ropen.
2Bir 3ahlen unfre Spit)en
Kur karg, nach altem Srauch:
Sie ©eider für das Sit)en
Summieren fchlieplich auch.

Son Krbeit überlajtet
3er Staatsmann atmet kaum:
Kach Kebenämtern taftet
3ie ßand in jedem Kaum.

Sie Kedekunjt entfalten.
Sie flott an manchem Ort:
3m Kemterhäufen halten
28ir jeglichen Kekord.

Gs bietet die Grklärung
Son felbft fich offen dar:
Kn ©eijtern erfter 25ährung
3ft unfer Solk fo rar.

Srum, reiht jlch einer roillig
3m Sienjî des Staates ein,

Segehrt er recht und billig,
Gin Saggeldmann 3U fein.

Son Schmeichlern angefungen,
Sem ©ropen leicht entgeht,
Sap in den Kiederungen
Kuf Sturm der Seiger jleht.

'Karl 3ahn

Sriefkaften der Kedaktion
$. R. in 7. Sie fchreiben:

ßaben Sie gelefen, dajj
28agnière erklärt hat, ("ein Se-
ftreben roerde fein, die Se3ieh-
ungen 3tt>ifchen gtalien und der
Schroei3 immer herçlicher und
inniger 311 geftalten? Sas kann
roahrhaffig nichts fchaden. 2Senn
die gtaliener mit unfern fchroei3er
Gandsleuten ein bifjehen her3-
licher umgehen, roerden roir
ihnen nur dankbar fein." Nichtig.

Sie oergeffen aber, dafj, roenn alles fo bleibt,
roie es die letjten 28ochen roar, mancher Schroei3er
um fo lieblicher und inniger fich nach ßaufe fehnt.

Schlafiofigfeit. Sie einen bekämpfen fie mit
2Jlkohol, andere mit Sujjroanderungen. Sas Sefte
dagegen fcheint uns allerdings die Cektüre aller-
modernfter Citeratur. 2Sir können Ohnen da3u in
jeder ßinficht raten. Balten Sie fich dabei nur an
die heimifchen Kräfte.

Ratlofe in <£b. Kein, roenn Sie oon dem
betreffenden jungen Ktann bereits 3roei 2<inder haben,
dürfen Sie, ohne fich des Sorrourfs der Voreiligkeit
befchuldigen 3U müffen, oon ihm oerlangen, dajj er
endlich deutlich roerde und pch entfeheide, ob er Sie
heiraten roolle oder nicht. Geroöhnlich ftellen heut-
3utage junge Klädchen diefe Srage fchon bedeutend
früher.

<&. J. in 6. Sa haben roir's nun. ßeute
oerlangt Seutfchland für fich eine ähnliche Ginrichtung,
roie pe die Gntente in der S. S. S. befitjt. Sie meinen,
es fei felbftoerftändlich, daf) roir dies ablehnen. Kein.
lieber Sreund, das ift eben nicht felbftoerftändlich.
ZBas der Gntente gegenüber recht ift, muf) roohl auch
Seutfchland gegenüber billig fein, roenn es uns auch
teuer 3U ftehen kommt, ßätten roir feineneit mehr
Rückgrat gehabt und es geroagt, der Gntente diefen
unerhörten (Singriff in unfre Sreiheit ab3ulehnen
Tiber eben. Klan konnte pch feineneit nicht genug
tun in Katjenbuckeln und ähnlichen ünterroürpgkeiten.
Gs gefchiehf uns fchon alles recht, roas über uns
kommt. Klit der 3eit roerden roir oielleicht doch
gefcheiter. Sor allem roerden roir hoffentlich einfehen
lernen, oon roelcher Seite immer 3uerft die Semütig-
ungen gekommen pnd.

Junget ÎDirt in geh. 5. Siefchreiben uns: ©enau
fo, roie in kantonalen Singen die Stadt pch oom
Cande Sorfchriften laffen muf), roird jetjt auch in
eidgenöfPfchen Angelegenheiten oomCande denStädten
oorgefchrieben, roas pe 3U tun haben. 211s es pch
feinerjeit darum handelte, das grofjflädtifche Sürich
oon den Kückftändigkeiten einer frühen !poli3eiftunde
3U befreien, roaren es die Candgemeinden, die, roeil
fie in der 2ïïehr3ahl roaren, den Kusfchlag gaben und
die 33oli3eiftunde beftimmten. ßeute, roo es pch darum
handelt, den Caden- und SSirtfchaftsfchlufj eidgenöf-
pfeh 3U regeln, heijjt es : 3er Sefchlujj des Sundesrates,

durch den die bisherigen Seftimmungen über
Cadenfchlufj, 2Birtfchaftsfchlujj und Ginfchränkung des
Setriebes oon Sergnügungsetabliffements im roefent-
lichen auch für die Sommermonate ©eltung haben
follen, pütjt pch auf den 2Sunfch der überroiegenden
Klehrheit der Kanlonsregierungen, die pch dafür aus-
gefprochen hatten, es follen geroiffe einschränkende
Sepimmungen auch roährend der Sommermonate
beibehalten roerden ." Gs peht alfo gan3 fo aus,
als ob roieder einmal die roenigen Städte durch das
überroiegqnde Cand beoormundet roürden, denn es
läfjt pch kaum denken, daf) die Kantone 3ürich, Sern
und Safelftadt unter diefer überroiegenden Klehrheit
der Kantonsregierungen" 3U pnden fein roürden.
Cefjten Gndes aber dürfte man Städte roie 3ürich.
Sern und Safel für mündig genug betrachten, dajj
Pe felber in der Cage roären. die Stunde 3U be-
ftlmmen, in der bei ihnen die 2Birtfchaften, Kinos
und. Sheater 3U fchliefjen pnd. 2Sir roiffen in der
Sat nicht, aus roelchen Kantonen pch die Klehrçahl.
auf die abgepellt rourde, 3ufammenfetjt. 3Sas Sie
hingegen über die Klündigkeit unferer grojjen Städte
fagen, leuchtet uns durchaus ein. Klachen kann man
dagegen allerdings nichts.

Kedaktion: Paul ^ltbecr. Selephon ßottingen 3175

Sruck und Serlag : Jean $rey, Jöridj, Sianaftrafje S

Selephon Selnau 1013.

Kindern zuträglich.
geh habe die Ulybert-tabktKn der Goldenen

2ipotheke in Safel, genannt Gaba-Sabletten".
feit fahren bei ßuPen, ßals- und Cungenkatarrh
angeroendet und fehr gute Grfahrungen damit
gemacht. Sie pnd auch für Kinder fehr 3Uträgllch
und roerden oon diefen gerne genommen.

Gh. g., Cehrer, Ghur.
3n den îipolheken à Sr. 1.25 die Schachtel.

Cin Brief
De? Clemenceau nennt einen Brief.
Der Rari erklärt ikn für versäisckt
Der Sixtus tut. als ob er scklies
«Uncl mein Berstand ist wie verweisckt.

Ick kann in cliesem Leibesleben
Begreifen nicbt. was cla gesckekn
Wer kat clen Bries kerausgegeben.
Wie muß man seinen Sah verstekn?

Bald, clenk' ick mir. wircl uns im Bilde
Das Sckriststück allgemein bescbert.
(Uncl unser (Urteil wircl ciann milde
Sicb äußern dürsen. was es wert.

Ob dieser etwas dran gestricben.
Ob jener es nicbt recbt verstund
Ob kier ein Wörtlein bloß verblieben.
Ob dort eins zugefügt. (Und und

Begierig bin ick. das zu wissen.

Ia. diese Zeit ist interessant:
Man ist zu starkem Tun beflissen
«Und drückt einander ari die Wand.

Dort wird ein Wörtlein salscb begriffen.
Kier begt man einen anderen Wakn
(Und Spitzen werden sckars gescklissen

In diesem Sali: Wer kat's getan?

Aus dem Tagebucn eines Amateur-
Journalisten

Nun Kat der Ge-
meinderat der Stadt
Bern descblossen. den
l. Mai ais offiziellen
Seiertag anzuerkennen.

Damit umgebt er
^ in gescbickter Weise das
Problem, die städti-

scben Angestellten
sckuldig werden zu
lassen und bestrasen zu
müssen. Alan müßte
ibm nabelegen, in diesem

Prinzip weiterzugeben und. falls es zum
Generalstreik kommt, die betreffenden
Strsiktage ebenfalls als offizielle Seiertage
anzuerkennen. Wenigstens gekt man aus
diese Art allen Reibungen aus dem Wege.

Reuerdings baben sicb die Pomster
ous die Abonnements der Iürcber Städti-
scben Straßenbabn geworfen, da die Taxen
«rbökt werden sollen. Wie wäre es. wenn
wir. um dem Stadttkeater finanziell auf
die Süße zu Kelsen, in der Presse oerkündeten,

daß eine Erkökung dsr Preise in
Aussickt steke? Sicker würden sick die Hamster

mit dem Rlassenankaus von Dutzend

billets besassen, und dem Stadt-
tbeater flösse das Geld scbesfelweise zu.

Cs ist. wie die Blätter melden, mit einem
Ausscblag des Brotes zu recbnen. Wie
sollen die armen Leute alsdann das Brot
noà bezabien können? Aber baitl Die
Ration wird ja voraussicbtiicb kerobgesetzt
werden. Dann braucbt man jo weniger
Brot zu Kausen und die Sacbe ist wieder
ousgeglicben.

»

Warum ist eigentlicb Tonn Rocbe noà
nie auf den Gedanken gekommen, sià
Toni Antiboàe zu nennen?

Trüiiiker.

Neue Parteien Der unzufriedene
Sozialdemokrat Die Großen

Reue Parteien?
Es lösen sià die Reiben.
Die Stützen des Gefecbts.
^Zerstoben die Parteien
Kistoriscben Gescblecbts.

Was tritt an ibre Steile.
Wie beißt der Ricbtungsstern?
Der 5Zug ins Materielle.
Der srükern Gükrern sern.

Der Sozialdemokrat.
Troh Lenin und troh Trohiig.
Troh Petrogradkultur.
Wir bringen euà zum Troh sie
Den Grimm, die Diktatur.

Doà mancber knirsàt verdrossen.
Bor Aerger blau und rot:
Wir zllàten ois Genossen
Den ricbtigsten Despot.

Der sàieist die Protokolle.
Der modelt den Bescbluß:
Wir sind das Sàas. das Wolle
(Und Sleiscb ikm liesern muß.

Wir trugen stolz die Röpse.
Wir riesen Sreikeit koà!"
Ieht sind wir grimm'sàe Tröpfe,
Geknutet in sein Iock.
Der Teusel Kol' die Sippe!
Es ist doà ärgerlick.
5Zu opfern dem Prinzipe
Das so beliebte Icb.
Dem Rriege bis auss RIesser
Galt unser Seldgescbrei.
Icb weiß niât, wird es besser.

Ist unser Rrieg vorbei.

Die Großen.
Wir zablen unsre Spihen
Rur karg, noà altem Brauck:
Die Gelder sür das Sitzen
Summieren sckließlick auà.
Bon Arbeit überlastet
Der Staatsmann atmet kaum:
Raà Rebenämtern tastet
Die Kand in jedem Raum.

Die Redekunst entsaiten.
Sie flott an manàem Ort:
Im Aemterbäusen balten
Wir jegiiàen Rekord.

Cs bietet die Erklärung
Bon selbst sià ossen dar:
An Geistern erster Wäkrung
Ist unser Bolk so rar.

Drum, reibt sià einer willig
Im Dienst des Staates ein.

Begekrt er reàt und billig.
Ein Taggeldmann zu sein.

Bon Sàmeiàlern angesungen.
Dem Großen ieiàt entgebt.
Daß in den Niederungen
Aus Sturm der 5Zeiger stebt.

Briefkasten cier Redaktion
§. N. in Zch. 7. Sie schreiben:

Kaden Sie gelesen. dah
Wagnière erklärt bat. sein
Bestreben wercle sein, clie Beziek-
ungen zwiscben Italien unci cier
Scbweiz immer lierzlicker uncl
inniger zu gestalten? Das kann
wakrkastig nicbts scbaclen. Wenn
ciie Italiener mit unsern scbweizer
Landsleuten ein bißcben kerz-
Iicker umgeken, werclen wir
iknen nur ciankbar sein." Rick-

tig. Sie vergessen ober, ciaß, wenn alles so bleibt.
wie es ciie lehten Wocken war. mancker Sckweizer
um so kerziicker unci inniger sich nack Kause seknt.

Schlaflosigkeit. Die einen bekämpfen sie mit
Aikokoi. anclere mit Sußwanderungen. Das Beste
ciagegen scheint uns allerclings ciie Lektüre aller-
moclernster Literatur. Wir können Iknen ciazu in
jeöer Kinstckt raten. Kalten Sie sich ciabei nur an
ciie keimiscken Rräste.

Ratlose in >lh. Nein, wenn Sie von ciem de-
tressencien jungen Mann bereits zwei Rinder kaben,
ciürsen Sie. okne sick cies Borwurfs cier Boreiiigkeit
beschuldigen zu müssen, von ikm verlangen, ciaß er
encilich deutlich wercle unci sich entsckeicie. ob er Sie
keiraten wolle 06er nicht. Gewökniick stellen keut-
zutage junge Mädcken diese Srage schon bedeutend
srüber.

G. In S. Da kaben wir's nun. Keute ver-
langt Deutsckland sür sick eine öknlicke Einrichtung.
wie sie die Entente In der L. L. 8. besitzt. Sie meinen.
es sei selbstverständiicb, dafz wir dies odieknen. Bein.
lieber Sreund. das ist eben nickt seibstverständiick.
Was der Entente gegenüber recht ist. muß wokl auck
Deutschland gegenüber billig sein, wenn es uns auch
teuer zu steken kommt. Kütten wir seinerzeit mekr
Rückgrat gekabt und es gewagt, der Entente diesen
unerkörten Eingriff in unsre Sreikeit abzuleknen
Ader eben. Man konnte sick seinerzeit nickt genug
tun in Rahenduckein und äkniicken Unterwürfigkeiten.
Es geschiekt uns schon alles reckt, was üder uns
kommt. Mit der 5Zeit werden wir vielleicht docb
gescheiter. Bor allem werden wir kossentlick einseken
lernen, von welcker Seite immer zuerst die Demütig-
ungen gekommen sind.

Junger Wirt in Zch. S. Sieschreiben uns: Genau
so, wie in kantonalen Dingen die Stadt sick vom
Lande Aorsckristen lassen muß, wird jeht auch in
eidgenössischen AngeiegenkeitenvomLande denStädten
vorgeschrieben, was sie zu tun kaben. Bis es sick
seinerzeit darum kandeite, das großstädtiscke 5ZüriÄi
von den Rückständigkeiten einer früken Polizeistunde
zu befreien, waren es die Landgemeinden, die. weil
sie in der Mekrzaki waren, den Ausscklag gaben und
die Polizeistunde bestimmten. Keute. wo es sich darum
bandelt, den Laden- und Wirtsckostsscklusz eidgenössisch

zu regeln, keiszt es : Der Besckiuß des Bundes-
rates, durck den die biskerigen Bestimmungen llber
Ladenschluß. Wirtscnostssckluß und Einschränkung des
Betriebes von Bergnügungsetablissements im wesent-
lichen auch sllr die Sommermonate Geltung Kaden
sollen, stützt sick ous den Wunsck der überwiegenden
Mekrkeit der Rontonsregierungen, die sick dafür
ausgesprochen Kotten, es sollen gewisse eiNsckränkende
Bestimmungen auck wäkrend der Sommermonate
beibekolten werden ." Cs siekt also ganz so aus.
als ob wieder einmal die wenigen Städte durcb das
überwiegende Land bevormundet würden, denn es
läßt sick kaum denken, dasz die Rantone Jllricb, Bern
und Baselstadt unter dieser überwiegenden Mekrkeit
der Rantonsregierungen" zu sinden sein würden.
Lehten Endes ober dürste man Städte wie Zürich.
Bern und Basel für mündig genug betrachten, dasz
sie seider in der Lage wären, die Stunde zu be-
stimmen. In der be! iknen die Wirtschaften, RInos
und. Tkeater zu scklleßen sind. Wir wissen in der
Tat nickt, aus welcken Rantonen sick die Mekrzaki.
auf die abgestellt wurde, zusammenseht. Was Sie
Kingegen über die Mündigkeit unserer großen Städte
sagen. leuchtet uns durchaus ein. Macken kann man
dagegen allerdings nickts.

Redaktion: Paul flltheer. Teiepkon Kottingen 2175

Druck und Derlag : Jean Zrep, Zürich, Dianaflrahe S

Teiepkon Selnau WII.

Wàn zuträglich.
Ich kabe die iMbeN-Tabletten der Goldenen

Bpotkeke in Basel, genannt Gada-Tabletten".
seit Iabren bei Küsten. Kais- und Lungenkatarrk
angewendet und sekr gute Erfakrungen damit ge-
macht. Sie sind auch für Rinder sekr zuträgllck
und werden von diesen gerne genommen.

Ek. I.. Lekrer. Ckur.
In cien Zlpotneken à Sr. 1,25 clie Scnacni-i.
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